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Schilderung der Muschelfischerei auf Ceylon.
Aus dem Werke Theodor von Hefslings,  Die Perlmuscheln und

ihre Perlen , Leipzig 1859, S. 65—68. (Vgl. S. 13 dieses Bandes.)

„Der Hauptplatz der Perlenboote ist die dürre und
öde Küste von Aripo. Mit unerbittlicher Macht sengt hier
die Sonne alles zusammen, soweit nur das Auge schweifen
kann . Im ausgeglühten Sande gedeiht nur Dornengestrüppe,
zusammengeschrumpfte Blätter hängen am nackten Ge¬
sträuche . Die Tiere suchen Schutz vor den brennenden
Strahlen , aber da ist nichts von einem Schatten , nur ein
atemhemmender Dunst zittert über den Boden und die
See spiegelt die erdrückende Hitze zurück . Aus glühendem
Sande ragen die gebleichten Gebeine der Perlentaucher
hervor , welche die Gier nach den Schätzen in den Tod
führte . Ein dorischer Palast , seit der englischen Besitz¬
ergreifung aus Quadersandstein erbaut , von Aufsen mit
dem schönsten Stucco aus Austerschalenkalk überzogen
und von dürftigen Baumpflanzungen umgeben , ist der
einzige Schmuck dieser Gegend, der einförmigsten von
ganz Ceylon. Das ist der Ort, auf welchem sich das Bild
des buntesten Treibens aufrollt , wenn die Taucherboote
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heransegeln , und auf den Ruf der Regierung aus allen
Gegenden Hindostans Tausende und Tausende schnöden
Gewinnes halber herbeiströmen . Da erheben sich plötzlich
von Condatehy an längs dem Gestade hin breite Strafsen,
wo Hütte an Hütte aus Bambus- und Arekapfählen , mit
Palmenblättern , Reisstroh und bunten Wollenzeugen be¬
deckt , aufsteigt, in denen Lubbies, d. i. die eingeborenen
Mohamedaner, Moren, d. i. mohamedanisehe Handelsleute
aus der Ferne , Malabaren , Koromandeler und andere Hindu
ihre Buden aufschlagen. Abenteurer und Taschenspieler
treten auf, gewandte Diebe schleichen sich ein. An allen
Orten Spekulation mit Geld und Kredit . Stolze, im Rufe
des Reichtums stehende Eingeborene vom Kontinente lassen
sich zum sinnverwirrenden Schauspiele in reich verbrämten
Tragsesseln unter prachtvollen Sonnenschirmen bringen.
Alle indischen Sitten und Trachten kommen zum Vorschein,
jede Kaste ist vertreten , Priester und Anhänger jeder Sekte
eilen herbei , Gaukler und Tänzerinnen belustigen die Menge.
Während dieses Schauspieles gehen jeden Morgen etwa
200 Boote in die See, von welchen jedes 2 Taucher nebst
zwei Gehilfen und einem Malayensoldäten mit geladenem
Gewehre trägt ; letzterer soll nämlich verhüten , dafs die
Muscheln ihrer Schätze nicht eher entledigt werden, bis sie
ans Ufer gebracht sind. Ist diese ganze Flotte an ihrem
Bestimmungsorte, etwa 40 englische Meilen weit vom Lande,
angelangt, so beginnt die Arbeit . Eine bewaffnete Schaluppe
liegt zu ihrem Schutze in der Nähe und ein Zeltdach
dieses Fahrzeuges läfst mit Mufse und Bequemlichkeit
dieses Schauspiel geniefsen. Um den Tauchern die Er¬
reichung des Meeresgrundes zu erleichtern , welcher an dem
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Aufenthaltsorte der Perlenmuseheln 10 bis 12 Klafter tief
ist , hat man ein langes Tau an eine Rolle gewunden,
welche von einer Querstange am Maste über den Bord
hinaushängt , und an das Tau ist ein Stein von 200 bis 300
Pfund Gewicht befestigt . Man läfst den Stein neben dem
Boote herab , und der Taucher , einen Korb bei sich tragend,
der ebenfalls mit einem Taue im Boote befestigt ist, giebt,
auf dem Steine stehend , ein Zeichen , ihn herabzulassen,
und sinkt dadurch rasch auf den Grund . Dann wird der
Stein wieder heraufgezogen , während der Taucher im
Wasser mit der rechten Hand so viele Perlenmuscheln als
möglich in seinen Korb legt und mit der linken an Felsen
oder Seegewächsen sich anklammert . Läfst er diese los,
so schiefst er an die Oberfläche empor , und ein Gehülfe
zieht ihn sogleich in das Boot, während ein anderer den
Korb mit den Muscheln heraufbefördert . Alsdann wird der
zweite Taucher ins Wasser gelassen , und so geht es ab¬
wechselnd fort bis 4 Uhr nachmittags , denn nun kehren
alle Boote mit ihren Ladungen nach Aripo zurück . Ist
die Fischerei den Tag über beendigt , so erhält der Taucher,
welcher am längsten unter Wasser geblieben war, eine
Belohnung . Die gewöhnliche Zeit dieses Aufenthaltes
währt 53 bis 57 Sekunden ; einmal hielt ein solcher 1 Minute
und 58 Sekunden unter Wasser aus ; als er wieder her¬
aufkam , war er so erschöpft, dafs er lange Zeit zu seiner
Erholung brauchte . Alle dortigen Taucher sind Malayen
und von Kindheit an zu ihrem Handwerke erzogen. Der
Lärm ist bei diesem Geschäfte so grofs , dafs er die ge¬
fürchteten Haifische verscheucht , und viele Fischereien
werden ohne irgend einen Angriff zu Ende geführt ; gleich-
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wohl verlangen die Taucher , dafs Haifischbeschwörer während
des Fischens am Strande für sie beten und teilen gern mit
ihnen den Gewinn. Selbst die katholischen Taucher aus
der portugiesischen Zeit her gehen nicht an ihr Geschäft,
ohne Gebetformeln und Sprüche aus der heiligen Schrift an
ihrem Arme zu befestigen.

„Haben nun die Boote ihre gehörige Ladung Muscheln
an Bord, so entsteht ein Wettrennen unter ihnen nach dem
Ufer. Dort sind die dienstthuenden Truppen aufgestellt,
damit niemand sich Muscheln aneigne, ehe sie meistbietend
verkauft oder in das Magazin der Regierung abgeliefert
sind. Letzteres ist ein mit hohen Mauern umgebener vier¬
eckiger Raum, dessen Boden schräg und von vielen kleinen
Rinnen durchschnitten ist ; durch diese läuft fortwährend
Wasser aus einem Behälter , in welchen die unverkauften
Muscheln gelegt werden, damit sie bei eintretender Fäulnis
sich von selbst öffnen. Sind die Perlenmuscheln ans Land
gebracht , so werden sie in kleine Haufen geteilt und ver¬
steigert . Dieses ist eine sehr belustigende Art von Lotterie,
indem man leicht ein paar £  für einen grofsen Haufen
Muscheln bezahlt , ohne eine einzige Perle darin zu finden,
während mancher arme Soldat , welcher einen oder zwei
Groschen für ein halbes Dutzend ausgiebt, möglicherweise
eine Perle darin entdeckt , so wertvoll, dafs er damit nicht
nur seinen Abschied erkaufen , sondern auch den Rest
seines Lebens sorgenfrei zubringen kann . In früheren
Zeiten liefs die Regierung die Perlenmuscheln nicht ver¬
steigern , sondern in das Magazin bringen und dort durch
besonders angestellte Leute öffnen; allein diese waren so
schlau, dafs sie trotz der genauesten Aufsicht Perlen ver-
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schluckten . Gegenwärtig werden die nicht verkauften
Muscheln in die erwähnten Wasserbehälter gelegt, und
haben sich ihre Schalen durch Fäulnis geöffnet , so fallen
die Perlen heraus , das WTasser spült sie in die Rinnen , in
welchen sie durch feine Gazewände aufgehalten und in
grofser Menge gesammelt werden . Ist die Zeit der Perlen¬
fischerei zur Hälfte verstrichen , so beginnt die eigentliche
Plage . Die durch die glühenden Sonnenstrahlen schnell in
Fäulnis übergehenden Muscheln verbreiten im Magazine
einen nicht zu beschreibenden pestilenzialischen Gestank,
und dazu gesellen sich Fieber , Brechruhr und Dyssenterie,
die steten Begleiter von Miasmen, Unreinlichkeit und Hitze.
Der Wind verbreitet einen abscheulichen Geruch auf

meilenweite Entfernungen , und die Luft ist in der Kaserne,
welche absichtlich zwei Meilen weit vom Magazine entfernt
liegt , besonders zur Nachtzeit kaum zu ertragen . Wollen
sich keine Perlenmuscheln mehr finden , und ist man der
beschwerlichen Fischerei müde, dann wird Aripo von seinen
Bewohnern nach und nach verlassen und die Ufer werden

wieder still und öde ; nur die Truppen müssen so lange
ausharren , bis die letzte Muschel im Magazin verfault
ist . . . . So endet diese viel bewegte Scene, dieses wirre
Getriebe , welches Gewinnsucht der Menschheit ihrer Eitel¬
keit willen ins Dasein ruft . Verklungen ist geschäftiger
Händler buntes Feilschen und der neugierigen Menge
lärmendes Getöse ; verhallt ist das kataraktenähnliche
Rauschen der auf- und abfahrenden Taucher ; verschwunden
sind alle die Handelsleute , Juweliere , Ringfasser , Schmuck¬
händler und übrigen Glücksritter , welche auf sichere Ge-
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winnste in der grofsen Lotterie ihr Spiel wagten : an der
öden, verlassenen Küste brandet nach wie vor mit melancho¬
lischen Schlägen des Meeres Welle, verflogen in alle Winde
sind das Stroh und die Lappen der flüchtig gebauten
Hütten , heifser Flugsand bedeckt die Fufstritte der einst
hier wogenden Menge.“

Pierer ’sche Hofbuchdruckerei . Stephan Geihel & Co. in Altenburg.
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